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Gegen die 
SpIiNerpartelen 

Bon unserem Berliner k'Mitarbeiter« 

^in vtelumstrittenes Urteil des Staatsge-
richt'^hoses, durch welches die Maßnahmen 
etttiA'r Länderrefiierunsien gegen die Split­
terparteien als gesetzlich unzulässig erklärt 
wurden, hat dazu gcfi'lhrt, dah jetzt in den 
parlamentarischen Kreisen vorbeugende 
Massnahmen gegen die zunehmende P a r-
teizersplttterung erwogen w^'r-
den. Zunächst hat eine interfraktionelle ^Be­
sprechung ver NegierungZparteien stattge­
funden, die jedoch kein positives Ergebnis ge­
zeitigt hat. soll jetzt zunächst innerhalb 
der Fraktionen verhandelt werden, dann 
werden die Zloalitionösi'lhrer erneut uutein-
ander Filhlnng nehmen, und darauf sollen 
die Vertreter aller Parteien mit der Regie­
rung in Verhandlungen über die etwa zu 
unternehmenden Schritte treten. 

An Borschlägen, wie dem beklaaten Neb^'l-
stand abzuhelfen sei, fehlt es nicht, aber bei 
allen ergab sich ein Für und Wider, wurden 
von der einen oder anderen Seite ernstliche 
Bedenken geltend gemacht. Dies gilt z. B. 
f ü r  d i e  A n r e g u n g ,  d i e  K  o  s t  c  n  f  i i  r  d i e  
S t i m m z e t t e l den Parteien aufzuer­
legen. Hierzu wurde bemerkt, daß einmal 
die Druckkosten nicht zu Ho6i seien, um' ei­
nen Parteigri'mder abzuschrecken, und das; es 
andererseits auch den bestehenden Parteien 
große organisatorische Schwierigkeiten auf­
erlegen würde, wenn ihnen die bisher durch 
den staatlichen Apparat erfolqte kostenlose 
Verteilung der Stimmzettel zugeschoben 
würde. 

(5ln weiterer Vorschlag geht dahin, die 
erforderliche U n t e r s ch r i s t e n z a h l 
von 500, die jeder Wahlvorschlag aufweisen 
muß, um als gültig anerkannt zu werden, 
wesentlich zu erhi.^hen, etwa auf 30.0lX), und 
diese Anregung ist denn auch auf Zustim­
mung gestoßen, obwohl man sich nach den 
bisherigen Erfahrungen nicht allzu viel da« 
von verspricht. Anklang fand auch der Vor­
schlag, die Bestimnnnlgen des § 32 des 
itteichswahlgesehes s?? zu fassen, das; auf der 
iiieichsliste nicht mehr Mandate durch Be­
rechnung gewonnen werden könnten, als in 
einzelnen Wahlkreisen gewonnen wurden. 
Eine Splitterpartei, die in keinem E'nzel-
wahlkreis mehr als Kil.lX» Stimnlen er­
reicht, würde also auch dann kein Reichsli­
stenmandat erhalten, wenn sie selbst in einem 
Wahlkreisverband infolge der dortigen Ver­
rechnung einen Sitz einheimsen sollte. Der 
weitergellende Vorschlag, Nahlkreisverbände 
überhaupt aufzulösen, wurde dagegen -mt-
schieden abgelehnt, denn man hält die inter­
ne Stimmenverrechnung für zweckmäßig, 
da sonst alle Neststimmen der Reichsliste zu­
fließen Wiarden. 

(Z^'ndlich wird noch eine Abänderung der 
Stimmzettel erwogen in dem Sin­
ne, daß daranf nur die Parteien' verzeichnet 
sein sollen, die bereits im Parlament ver­
treten sind, während für die „Anwärter" 
lediglich ein freier Platz bleiben soll. Wer 
also eine der bestehenden Parteien wählen 
will, braucht nur sein Kreuz hineinzuzeich-
nen, während bei der Splitterpartei der 
volle offizielle Name in den Stimmzettel 
eingetragen werden muß. ?lber gegen dieses 
kleine, man kann ruhig sagen kleinliche 
Mittel, wurden entschiedene Einwände erho­
ben, schon weil man sich davon nur einen 
geringen Erfolg versprechen konnte. 

Aas alledenl geht hervor, daß es mit den 
Mitteln zur BekLmpluno der SpUtterpar-

Krise des Regimes 
Gesamtdemift!on der Negleruna oder Neuwcihlen 

Nach der entscheidenden Abstimmung im Demokrolenklub - GMrmifche Sitzung der SIup-
schtina — Davidvvie an der Spitze der neuen Demokratischen Union — Der Schwerpunkt 

der politischen Situation in der Skupfchtina 
g .  B e o g r a d ,  3 .  F e b r u a r .  D i e  d e m o l r a .  

tischen Niinister haben sich nach der r'orgcstri 
gen entscheidenden Abstimmung im dcmokra-
tisls>en ^lub, n?o Davidovi ̂  die Majori« 
tät erzielte tsiel^e Seite 2) genötigt gesehen, 
gestern ihre Demission einzureichen. Tie D'-'-
missioti dieser silnf Katinettsmitzlieder wur 
de durch den NZinisterprösidenicu dem König 
unterbreitet, der Köllig hat j?doch die Riick-
trittsgcsuche des Außen uin'st''rs Tr. M >rin. 
kovie und seiner demokratischen .Äollegcn 
nicht zur ^^enntnis genommen. 

Der Minister des Aeußern Tr. Mari n-
kooi <: hatte gestern nach der Andietlz drs 
ÄNinisterpräsidentcn mit diesem selbst eine 
liit«ftere Beratung, worauf er sich zu einer 
vertraulichen Konserenz mit dcn „in stülo 
demissionis" befindlichen ^uinisterkoNegen zu 
rückzog. Alüf die ?^rcge der?iionrnalisten, ob 
sie heute im Parlamei^t kür die Stenergeset^» 
vorsafse stimmen wiirden. antworteten ste 
nachdriicklichst bcj.-hend. Sie erklärt:« ofsen, 
die Demission sei nicht^nd werde auch nicht 
an l?!!lchster Stelle l«ttr Kenntnis genommen 
werden. Ans die Verwunderung der ?^onr-
nalisten liin, wie sich denn aNdies reime, sag 
te der Unterrichtsninister Dr. Kumanudi: 
„Das Leben ist vo?cr Rätsel, warum sollte 
dies auch für die Politik nicht gelten?" 

« 

o. B e o g r a d, 3. Feber. D:r bekatlnte 
Führer der PaSi^-Gruppe der Naliikale-i, 
Ära S t a n o j e v i l!, sej^te heute seine Al­
tion fort. Er hatte eine lringcre llnterre' 
dung mit dem bei den leijteu Siupschtina-
wählen nlcht gewä«)lten Marko T r i s k 0' 
v i heute aber traf er sich mit 3!astas Pe-
t r o v i ̂ zu einer einstiindigen Konfercn.^. 
Daraufhin wurde er zum Ministerpriiside:: 
ten B u ? i e e v i e gebeten, mit dem er 
ebcnfaüZ eine zweistünZ^ige lluteredung Hai' 
te. Diese iinterred >nqen werden in politi­
schen ilreisen verschieden kommentiert. An­
geblich bestcl)e die ernste Gesahr einer Spal 
tung der radikalen Partei, 
in der Brüökiernng des radikalen Abs.eord^ 
netenklubs uud in seiner S''lbstherrlich!eit 
fortfahren sollte. J«; der Pu^t^-Gruppe wer­
de seine Politik schon lanqe mit scheelen 
Blicken betrachtet. Die allgemeine Forde­
rung gehe dahin dal^' er endlich einmal vor 
dem radikalen Klub Ncchcr.schast ablege 
über seine Politik. 

Nastas Petroviö hatte hente vorwit 
tags eine Nnterredui'g mit D.^' idovil!, Pri-
biLcviü, nnd Iorano.iie, den Füh­
rern der l?encn Dem?l?atis:h5n llnion. A n-
g eb l i ch feien die Pa8'S-Leute geneigt, 

teien nur schwach bestellt ist, so daß es c>ls 
fraglich gilt, ob es überhaupt zu einer Eini­
gung innerhalb der Parteien kommen wird, 
die es dem Reichsiu-enministcrium ermög­
lichen würde, einen entsprechenden Gesetz­
entwurf einzubringen, wenn auch eine sol­
che Initiative vor den ??enwal?sen gruud-
sätzUch von allen größeren Parteien als wün­
schenswert angesehen wird. 

in den neuen Klub der Demokratischen 
Union einzutreten, doch lnüsjten sie vorher 
die weitere Entwicklung dir Ereignisse in dcr 
erstnächsten Sigung ihres jtlubs abwarten. 

» 
g. B e o g r a d, 3. Feber Nach läugeren 

Beratutigcn, an denen die Führer der Vau-
ernparteiuch demotratijchcn Koalition Na-
di^', PrZlii^evic, seruer Ljuba Davidovi«^ 
und der Fii,)!er der serbischen Agrarier 
ca Jovauooi^ teilnal)?ne»t, ivnrde eine (Ei­
nigung daljin erhielt, das; von nun an die 

BaucruplirtcZlich-d'motrcitische Ztoalition, 
die demolratisl^^e Fcaltiou nnd die jerbi-
jl'icn Agrarier zl'j^.mmen einen einheitlichen 
parlameuturischon Block bilden, dem ein 
gemeinsatues (^rckutsvk-^mitl'c' mit i^^juba Da 
uidovit- als Priisident? ', S^?san Radi^^, Sve 
tozar Pribiöcvie und Iora Fovanov^^ aber 
als Vizeoriisidenten vorstellt. Dem Exetu-
tiokoniltee gehl.iren anszerdem an: Dr. P.ija 
Äljkovc«'. Milan Gral, Dr. ^crjav, Juraj 
De^netrevi^, Paul NadilZ und Predaoec. 
Mch diesen Beratungen äußerten sich die 
Führer der neuen Demokratischen iinion 
lMs^erst optimistisch. Radi«; siiqte sogar hin­
zu, das: in Bälde auch Dr. S p a h o in der 
Leitung der Union vertreten sein werde. 

o. A e o g r a d, 3. Feber. Mit Niicksicht 
auf den Umstand, d?^"' ^ie Negierung alle 
Aufmerksamkeit der ErlDltnng ihrer Ma­
jorität im Parlament zuwandte, wnrde die 
heutige Sigung der Skupschtina mit span-
: endem Interesse erwartet. Die heutige 
Sitzung bewies, daß die Ncgiernng aus ei­
ne s i ch e r e Mehrheit nicht rechnen kann 
und daß ihr Sturz unatisblciblich scheint. 

Die Sitzung begann um 1V Uhr. Die de­
mokratischen Minister lieszen sich nicht meyl 
in den Negicruno?bänken nieder, vielmehr 
erklärten sie dcn Journalisten, sie betrachten 
sich bis zur Ernennung ihrer Nachfolger 
u'.r als scheidende Kabincttsmitglieder, die 
ne/> ihre ^zschüste sühren. 

^nerst wurde de" Antrag iiber 5!nerk?n-
nnng der nationalen Verdienste des in 
Slo-ilje ermordeten Belimir P r e l i ol)-
ue Deh^Ztte angenommen. Daraushin erhob 
sich im Namen der Banelnparteilich-demo-
lratlschen Lloalition der Abg. Dr. B u d »-
s a t> l j e o i nnd verlas eine Dringlich-
^eitsresoluLion, in der gegm das Borgel^en 
der Polizei l^eazn den Lrjuna-Führer Do-
brosav I e v d j e v i (Novi Sad) prote­
stiert wird. IevdjeL:>z wnrde anläßttch der 
!^':ograder ProteftkundZebnngcit gegen Pri-
biöevilZ verhaftet und nach vier Tugen an­
scheinend über höheren Bcsel)l zn 3ll Tagen 
Arrests verurteilt. Außerdem wird der In­
nenminister R a d o v i <z aufgefordert, so­
fort die Ausweisung der selbständig-demokra 
t i s c h e n  P a r t e i s e k r e t ä r i n  R a n i S a  ^  e r i :  j a v  
s k o, einer Russin, zu annullieren, da sie 
grundlos erfolgt war. 

Nach einer schärfen Rede des Abg. !l o-
janoviS entband ein derartioec Tumult, 

daß der Präsident angesichts der tobenden 
A<.goorü»eten in dcn Äegieruugsbänten die 
>s»t;uug unterbreuien muttte. Es sprachen 
no») die Abg. Petejau, Paul Radi,«, Dr. 
VudisavtjeviL und Llramer. 

Der Innenminister Radooi^ versuchte 
das ijtior^ölM der Polizei zu vertcidigezl, 
was neue Stürme des Protestes in den Aei 
hen der Opposition auslöste. Schließlich 
lourde der Antrag BudisavljeviL der Ab-
^tiiumung aillieimgestellt. tÄegen den Antrag 
jtimmten: ein Teil der Radikalen, die Botis 
parteiler, die Marittkovi«^-Gruppe und die 
b0L»nischen Moslims, sür den Antrag aber 
die ganze Opposition und die Davidooi^-
Gruppe. Da im Saale nicht genüg Mehr-
heitsoertreter ailwesend waren, schien die 
Opposition die Mehrheit gehabt zu h«chcn. 
Der Vorsitzende schloß aber sofort die Sit« 
zung, worauf sich die Abgeordneten gleich 
zerstreuten. 

Um 16 Uhr findet die Abstimmung über 
das Steuergesej; statt. Die Regierung hofft, 
daß die Demokraten für die Vorlage stim­
men werden. Wie in demokratischen Krei­
sen verlaittet, seien die Demokraten geneigt, 
siir die Borlage zu stimmen, wenn dieselbe 
nicht mit dem Vertrauensvotum für die Re 
gierung verquickt sein werde. Ansonsten 
würde nsie dagegen stimmen. 

Doppelgeleifige Bahnlinie 
Äagreb-Beograd 

o. B e o g r a d, 3. Feber. Im Verkehrs-
Ministerium ist eine Kommission mit der 
Ausarbeitung des Entwurses iiber die Er­
bauung eitler zweigeleisigen Bahnlinie Za­
greb Beograd beschäftigt. Die neue Strek-
ke würde iiber Südsyrmien, einen Teil der 
bosnischen Posavina bis Sisak verlause»^ 

Äosefine Baier in Wien 
o. W i e n, 3. Feber. Tie bekannte PF-

rijer ?är",erin Josephine B a k e r ist ge­
stern in Wien eingetroffen. Ihre hiesigen 
Verehrer lind Vewnnderer stellten sich be­
reits um 7 Uhr früh in ihrem Zimmer ein, 
um Auto^ir-ittnne usiv. zu ergattern. Sie 
brachte aus Paris .^iliiigramm Puder mit 
ferner l0 .stoffer mit Toiletten und ihre 
.?>ai?ptkleidungöstücke: 19« Paar Schuhe u. 
2 Koffer Strinnpfe. 

Zürich, 3. Februar. Devisen. Beograd 
9.14, Paris 20.42, London 25.32, Newt^ork 

Mailand 27.51, Prag 15-^1, Wien 
73.2.'>, 'Budapest Berlin 124, War­
schau 58.20, Bukarest 3.19, Sofia 3.745. 

Z a g r e b, 3. Feber. t(^ffeklenbvrsc.) 
Devisen: Wien 8.007.'» bis 8.0375, Berlin 
13.507.') bis 13.5,075, Mailand 300.503 bis 
302..')08, ^'ondon 27700 bis 277.80, New-
t)ork 50.70 bis 5,0.09, Paris 222.75 bis 
224.75, Prag ,(-.8.40 bis 109.20, Zürich 
1093.4". bis 1090.43. 



VolttWe Umschau 
DemWvn der demokratischen 

Minister 
Am 1. d. M. nachmittcHgs wurde d^ie Re« 

söwtilm David ovic, die ein Msttrau-
en^vstum der Negieruivg dsrsteÄt, rni demo­
kratischen Klub Tnit .W gegen 51 Stimmen 
angenommen. Vier Mgcordnete nahmen an 
der Abstrimnung nicht teÄ. Dieser sch^'indare, 
obzwai^ f»rmial richtige '^ieg Davidovi6' 
brachte nun d4e nötige Klarl7<?it: die demo-
tratische Partei hat durch ihre Fi.aktton^-
ma-jorität i'hre fünf Minister aufgefordert, 
ihre Portefeuilles dem Parteichef zur Ver-
fidgung zu steNen. Zu emcr Spaltung 
dti'irfte es nicht kommen, da Marii??l?vie und 
die übrigen Minister wohl ihre Demission 
eingerei<kft haben, oh-ne den voTkommenen 
Bruch mit dem Domokratifchen Slub zu 
provozieren. 

Die Situation ist nvit Rücklicht auf die 
bevorstehende VoransÄilmgsdebatte und das 

eingebrachte eine äußterst schwie 
rige. Die Regierung befindet sicheln keiner 
Krise, da sie im Parlainent noch tinmer auf 
eine, wenn auch se-hr knoppe Maioriiät 
rechnen t>arf. Der König hat die Temissioil 
der demokratischen Minister nicht genehmigt. 
Nun wollen aber die Muselmanen, die durch 
om wa^imes Mschiedslschreiben des Auße:?. 
Ministers Dr. Marinkovi6 in vhrer Koali­
tionstreue gSs^strgt wurden, in einer Ple­
narsitzung der Donrokratisclien Vereinigung 
über die weitere Haltung der „zaj.'dnica" 
mitentscheiden. Daß sie in diesem FÄlle mit 
der Marinkv'viö-^Gruppe iür die Aufrecht­
erhaltung der Koalitvn stiimi?en wiirden, ist 
auher Frage. 

Durch die Entscheidung im Dem-okrateN' 
klub wurde e^ne Lage geschassen, die die 
Frage der Neuwahlen in den Vorder, 
grund drängte. Zu Neuwahlen t'iir'fte eo 
ssber «i^och nicht gleich kommen, da daS 
Stcuergesetz und der Voranschlag noch mi» 
den Stiminen der Demokraten angeilonrmen 
werden dürftv. 

Die deut,« Itto»ii<ch»n Deihoodlunaen 

Anatole Fmnce 
der Mensch 

Die ungarische Schriftstellerin Itoka V ö-
löni, die unter dem literarischen Pseudo­
nym „Sandor Kemeri" zu schreiben pflegt 
und die vor dem Kriege eine Zeitlang k'ie 
Sekretärin des unsterblichen Dichters gewe-
sen war, veri^ffentlichte kürzlich im Cal-
mann-Levy-Verlag (Paris) ein vornehmes 
Buch, betitelt „Anatole ?^rances Spazier­
gänge". Frau Völöni notierte sich seiner 
Zeit sämtliche Bemerkungen des Dichters 
über Kunst, Literatur, Politik und soziale 
Fragen. Ihr Buch ist also die systematische 
Aufarbeitung dieses Notizenmaterials. .OaS 
Buch stellt uns den Dichter vor allem als 

Der zuMnstige Diktator 

R 

Romano Mussolwi, der jüngste Sohn Mus­
solinis. 

Menschen dar, den einfachen, gütigen Men­
schen. Das Buch hatte einen derartigen '5r-
folg, daß eS bereits in mehrere Sprachen 
übersetzt wurde. Nachstehend einige Aus­
sprüche des grossen Dichters, die seine ^Ge­
dankenwelt prägnant zum Ausdruck brln-
gen. 

» « 

Um die Arbeit zu ertragi^n. braucht man 
mehr Ehrlichkeit und Rechtschaffenheit, als 
sich die Reichen überhaupt vorstellen können. 

< 

Der Militärdienst ist die furchtbarste Pest, 
die die gesitteten Nationen je heimgesucht 
hat. 

» 

Die technischen Eroberungen werden uns 
einen ernsten Fortschritt bringen, da durch 
sie der Mensch menschlicher wird, aber erst 
wenn er von sich selbst angeekelt wird. 

» 

Wenn eine Katastrophe droht, wenn ein 
Unglück, eine YZefahr naht, so sind es immer 
die kleinen, einfachen und anständigen Leu­
te, die dadurch in erster Reihe getroffen 
werden. 

» 

Der Arme hat seltener Freunde, die sich 
bemühen, ihm zu helfen, als der Reiche. 
Denn dem Reichen helfen heif;t sich selber 
Helsen, hingegen dem Armen helfen ist nichts 
andres, als dem Gefühl der geläuterten Ge­
rechtigkeit gehorchen. 

« 

Priestertypen. 

Sehr häufig kommt der wirkliche Asket 
vor, der unerbittHH seinen Leib und seine 
Seele foltert, hier unter allen Freunden 
entsagt, um dafür im Jenseits des verftändi 
gen Glückes teilhaftig werden zu können. 
In der Leere seiner irdischen Existenz wird 

Woldemaras und Stresemann im Auswärtigen Amt. 

er streng und unduldsam gegen die andern. 
Viel häufiger ist der falsche Asket, der nch 
in beiden Welten, hier unten und da oben, 
wohl fühlen möchte, was ihm zur Schlau­
heit, zur Lüge, zur Täuschung, zur l^leis;-
nerie veranlaßt. Er liebt nur sich selbst, den 
anderen gegenüber ist er grausam, neidisch 
und selbstsüchtig. Ein anderer bäufiger ?'.1-
puS ist der leutselige, liebenswürdige und 
leichtsinnige Lebemann, denn der Priester 
ist ein ebensolcher Mensch wie die übrigen, 
mit denselben Fehlern und Vorzügen. Dann 
kommt der dicke Nichtstuer, der in seiner 
Unnützlichkeit weder gut noch schlecht ist, 
der aber oft schädlich, hartherzig, unmensch­
lich werden kann infolge seiner UnWissen« 
heit. Endlich der Kunstfreund, der Gelehrte, 
der Versi^'indniSvolle, der ebenso wie seine 
Mitmenschen lebt, geuies^t, leidet und denkt, 
den der Talar an der freien Bewegung hin 
dert. Dies ist aber ein sehr seltener Typ. 

Die Sauberkeit im Hause ist die prunk-
liebende Verschwendung der Arbeitskraft, 
der Sorgfalt und der Lieb? zu den Sachen. 
Sie ist bei den Armen der Kult des Schö­
nen. 

Der geldzählende Tote 
Eine lustige Geschi6)te. 

Münchener Blätter berichten aus dem 
Jnnviertel folgende lustige Geschichte: 
In einem kleinen Dorfe im Jnnviertsl, 

??icht weit von der bayrischen Grenze ent­
fernt, lebt der „Reiterer-Sepp" auf seinem 
kleinen Gütl, das arg verschuldet ist. Die 
Raiffeiseukasse gab keinen 8tredit mehr, und 
auch die NachbarSleute hatten für den Sepp 
nichts mehr übrig, da sie wußten, daß er 
doch verloren war. Da kam der Sepp in sei­

ner Bedrängnis auf den genialen Gedanken, 
zu sterben. Sepp streckte sich der Länge nach 
hin und stellte sich tot; ganz gegen die ''Ge­
wohnheit zog er mitten in der Woche ein 
weißes Hemd an und legte sich dann ausS 
Totenbett. 

Seine Frau aber machte sich auf den Weg, 
um den Nachbarn das plötzliche Hinscheiden 
ihres Mannes anzusagen und zu feckit'.t. 
Die „Witwe" verstand es ausgezeichnet, bei 
den Bauern Mitleid zu erwecken, so daß sie 
^^ebeusmitel in Menge zu einem würdigen 
Tl^enmahl znsammenbekam. Mit dem Bar­
geld ging es schon etwas schwerer. Aber ei« 
ne Nachbarin, die Pichl-Bäuerin, war als 
mildtätige Frau bekannt. Und sie wurde von 
dem herzzereißenden Schluchzen der Witwe 
so gerührt, daß sie sich entschloß, nach Kräf­
ten zu helfen, um den einzigen Wunsch des 
Verstorbenen nach einer „schönen Leich" zu 
erfüllen. Sie raffte schnell ihre Ersparnisse 
au? einer Truhe zusammen und begleit'.'te 
die Witwe nach .Hause. Bor den: zwischen 
zwei brennenden Kerzen liegenden „Toten* 
verrichtete sie schnell ein kurzes Gebet und 
legte dann ein Päckchen Banknoten auf den 
Tisch. Ueber die Rückzahlung verlor sie kein 
Wort. 

Ms sie schon auf dem Heimweg war, wur-
de sie gewahr, daß sie ihren Regenschirm oer-
gessen hatte. Sie kehrte inS Totenhaus zu« 
rück und sah zu ihrem größten Erstaunen, 
den Toten munter am Tische sitzen und 
schmunzelnd die Geldscheine zählen. Er hatte 
sich nicht einmal Zeit genommen, das Lei-
chc^ntuch abzulegen und war so vertieft, daß 
er die eintretende Bäuerin nicht hörte. Diese 
aber faßte sich rasch, mit ein vaar Schritten 
war sie am Tisch, raffte die Ge^.dscheine ^il-
sai'.imen, versetzte dem wieder lebendig 'Ge­
wordenen ein paar kräftige Ohrfeigen, 

Der Nomon dreier junger Mädchen. 

38 von Aorl Heinz Runeck. 
^ i'eiclitvtirer. ». <. S. 

Sie wandte den Blick und erstarrte in 
namenlosem Schreck. 

Ihre Hand war in einen Ring geschlos­
sen, der durch eine Kette an die Wand ge­
schmiedet war, und nun entdeckte ihr wie 
irrsinnig den Saal durchfliegender Blick auch 
bei den übrigen Mädchen, deren Wirklichkeit 
sie noch vorhin für unmöglich gehalten kiat-
te, dasselbe Zeichen tiefster, unerträglicher 
Schmach und Sklaverei 

Rechts und links von ihr waren die bei­
den Schwestern an ihr Lager geschmied!:t, 
und auch sie kämpften setzt mit irren, un­
endliches (^^rauen und En^se^^en ausdrücken­
den Augen, auf der Schwelle des Wahn­
sinns stehend, den letzten, unsagbar grauki« 
gen .?amvf. 

Es gab keine Rettung mehr, keine -
leine Rettung mehr! ' — 

Alles war vorbei, alles — alles! — 
Ein gellendes, wahnfinniges Lachen schmet 

terte plötzlich durch das Gemach. 
Hertha Kvnigsmark hatte es ausgesto­

ßen. — 
Sie stand hochaufgerichtet vor ihrem üiu-

bebett, den rechten Arm vorgestreckt und niit» 

der linken Hand wie unsinnig an der Fessel s 
zerrend, daß der Ring die Haut des zarten 
Gelenkes durchschnitt und das Blut in dunk 
lem Rot ihr Schleierkleid befleckte. — 

Und wieder lachte sie gellend auf, wieder 
und wieder, trotzdem wie eine Furie die 
Spanierin durch eine Tapetentür ins Zim­
mer hineinstürzte, trotzdem klatschende Peit­
schenhiebe ihr Hals und Schultern zerrissen, 
trotzdeni das Blut in Strömen an Brust 
und Rücken herunterfloß, lachte, daß ihr rei­
zendes, in jählings ausgebrochenem Irrsinn 
ver^rrtes Antlitz un^er der Atemnot !ich 
blaulich färbte, und stürzte plötzlich mit ei­
nem lauten, markdurchdringenden Schrei zu 
Boden, wo ihr schlanker, vom Blut über-
strömter Mörder sich in konvulsivischen Zuk-
kungen wand. — 

Eine Szene folgte, so grauenhaft und un­
wirklich, daß der Rest des Verstandes sich 
sträubte, an ikire Wirklichkeit zu glauben -
allenthalben Schreien und ohnmächtiges 
Sichaufbäumen unter der sürchterlichen 
Schinach, .<?cttenklirren und wilde Flüche 
Sennor Felipes, der mit brutalen Fausten 
die Irrsinnige, nachdem er sie von dem 
Ring gelöst hatte, hinausschleppte, pfeifende 
Peitschenhiebe auf halbnackte Schultern, 
wenn zornige Befehle nicht fruchten woll­
ten, und dann plötzlich ?'ach diesem höllischen 
Austritt, den der Teufel selbst inszeniert zu 
haben schien, die schwere schwüle Ruhe der 
Erschöpfl^g. des völligen Zusammenbruch?. 

Sennora Luifas massiger Busen wogte 
noch unter den Nachwehen der unvermute­
ten Aufregung, aber in ihren satten Zügen 
lag bereits wieder daS halb grausame, halb 
verschlagene Lächeln, das den Grundcharak­
ter dieses Weibes zeigte. 

Als jetzt auf leisen Sohlen die alte, häß­
liche Negerin erschien und ihrer .Herrin halö 
laut eine Nachricht zuraunte, da glüht.: eS 
auf in den falschen, fettummölbten Aug.'n 
der Spanierin. Die feine Seidenniantille 
spannte sich bis zum Zerreißen unter einem 
tiefen, erleichternden Atemzug, und dann 
sagte Sennora Luisa: „Tausche den Tepvich 
gegen einen andern um, Nelln! Es sind 
Blutflecken darauf. Und dann führe die 
ren herein!" 

I9. Kapitel. 

Martha Adenauer hatte, vor Schrecken 
und Grauen unfähig, ein Glied zu rühren, 
die unmenschliche (^zene mit/rleo:. In ih­
rem Kopf brauste und.schwicrle 's wie von 
tausend betäubenden Stiki'N'.'i'. Wie durcl, 
einen dichten Nebel sah sie sa.ilartig^ 
Zimmer, sah dies entsehNche. e.iicen'ci^te 
Weib, dessen Hand vorhin i:'^ nerisch.'r 
d?t. Peitsche geschw-mgen l? das; 
ts)as Blut in hellen Ctre:"en ges^.)'sen U'ai. 
sah all die Pracht dieses T'.nel5hn>ls'.'S, die 
scl?weren Teppiche» die kostv-.?r"l De.'ken der 
Ruhebetten, sa?) die weisüchiininernden Lei­
ber all der unglücklichen L)P> .'c, daM ver 

dämmt waren, dem AuSwurs des Menschen­
tums als Mittel Befc.eduzuni vcrwiln 
tefter Lust zu "^.^nen, unl» v?.:stand nicht, 
wie sie selo't, reichen und angcschen'cn 
Konsuls und Hanl elshe'^c.1 TeblaS Aden­
auer einzige Tochter, dies alles ^ehen und 
erleben konnte 

War es denn iiberhaupt ntögl^ch, daß dies 
alles Wirklichkeit sein konnte, grausig«?, un­
glaubliche Wirklichkeit? 

Bedurfte es vielleicht nur eines energi­
schen Aufraffens, um diesen 'häßlichen, furcht 
baren Traum abzuschütteln und zu dem ge­
wöhnlichen, schönen und sorgensr.:lea TagcS 
lauf zu erwachen. Sie kleidete sich dann an, 
frühstückte und fuhr mit der g-'mütlichen 
Hamburger Straßenbahn vi der Freundin, 
um ihr, am Fenster sitzend, das die pracht­
volle Aussicht auf das Alsterba'sin bot, von 
dem schrecklichen Erlebnis .^u erzählen, dos 
dl>ch nur ein schwerer, aber «nschädlicher 
Traum gewesen war. 

Wie würde Lisa lachen über ihre lebhafte, 
erfindungsreiche Phantasie, wenn iie von all 
den unglaublichen Dingen hörte, der Er­
mordung Ediths, dem Besuch »n der Faust-
Diele, ihre Entführung mtl dem lacli^olgen 
den Wiedersehen in der geheimnisvollen 
Villa, von der aus sie dann im Auto wcg-
gefahren waren, um nach langen, langen 
Stundeu an -Bord der „Jeffrouw Wilhel-
mtutie" All landenl 
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durch die die Letchenblässe auf seinem Ge­
sicht rasch wieder verschwand und entfernte 
sich, die Haustür beim Reiterer-Eepp ener­
gisch zuschlagend. 

Tiefe heitere (beschichte wird vor dem 
richte ihren tratschen Abschluß finden. 

t. Zikm Vllrffermeister der Etadt Orm«Z 
wurde dieser Tsge tzcrr Ivan Beseliö 
wieders^e^iMlt. 

t. L«r Bilrftermeister von RadlerSburg 
gestorben« Ter Bürgermeister von Radkiirs-
b l i r g ,  M e d i z i n i a l r a t  D r .  F r a r r z  K a m n i k e r ,  
ist gestern in g^'storben. Dr. Kamniker 
wllrt>e Uli!) nach d. Bese^ung RadkersburgÄ 
durch jug^oslcwksche Truppen alS Gcisel aus­
gehoben, später aber wieder freigelassen. 
?>el den Friedensverhandlungen in St. 
(!^ernlatn uüterbreitetc er ein Memoran-
dn,n, in dem d. Plebiszit f. Maribor, da^Z 
Abstaller Vccken und das rechte Drmmser 
verlangt wurde. Der Oberste Rot hatte die 
Vorschlägc! Dr. ^cmmikers bereits akzeptiert, 
Oß gelang jc>doch der jn<ioslawischen Tclega-
»i'l'N mit Tardiens, dieselben umzu­
stoßen. 192() wurde Dr. Kamniker zum 
Ehrenbürgermeifter von Radkersburg ge-
nxi^blt. Bei den Wnihlen in den Nationalrat 
ls>?0 fiel er als Listen^ührer der Großdeut» 
fchen durch. 

t. Das Testament des Ministers Savls. 
Der vor einigen Tagen in NiS verstorbene 
Wesundheitsminister Dr. Aleksa S a v i ü 
war ein sehr reicher Mann. Er hat ein 
Vermögen von mehreren Millionen Dinar 
hinterlassen und in seinem Testamente da' 
mit hauptsächlich seine Verwandten bedacht. 
Dem Gymnasium in Proknplje (wo der Mi-
.nister auch begraben wurde) hinterliesi er 
eine Stiftung, aus deren Zinsen jährlich die 
besten Studenten am Savatage prämiiert 
werden sollen. 

t. Warnung slir Auswanderer. In letzter 
Zeit mehren sich Fälle, wo gewissenlose 
Agenten die unwissende Bevölkerung, die 
gerne nach den Vereinigten Staaten aus­
wandern möchte, jedoch wegen Erschöpfung 
der Quote die Bewilligung nicht erhält, 
durch verschiedene Vorspiegelimgen, sie auf 
Umwegen über Kuba ins gelobte Land zu 
schmuggeln, um bedeutende Summen er­
leichtern. Es sind Fälle bekannt, daß solche 
Leute Summen bis zu 300 Dollar pro Per­
son verlangten und leider auch erhielten. 
Die Auswanderer, die den Worten dieser 
Gewissenlosen Glauben schenken, werden 
zuerst in Kuba gelandet, später aber auf 
kleine Kilstendampfer verladen und in ir­
gendeinem unbewohnten Punkte der Küste, 
meist aus Kilba fel^t, ausgesetzt. Fast nie 
gelingt es ihnen, die Auswanderer unbe­
merkt an der Küste der Vereinigten Staaten 
zu landen, ohne daß sie auch später nicht 
ergriffen und nach Europa zurückgesendet 
werden. Es ist sogar vorgekommen, daß die 
Schiffsbesatzung, als sie bemerkt hatte, das; 
fie von Regierungsdampfern verfolgt wer­
de, die armen Betrogenen einfach Über 
Bord warfen. Denn auf solchen Schmuggel 
sind drakonische Strafen ausgesetzt. Die Be­
völkerung wird hiemit dringend gewarnt, 
solchen Agenten Gehör zu schenken. Wo sol­
che Leute auftauchen, wolle man sie sofort 
anzeigen, damit ihnen das Handwerk ge­
legt wird. 

t. Blutige Liebestragödie in Danzig. 
D a n  z i g ,  d e n  3 0 .  J ä n n e r .  D i e s e r  T a g e  
erschoß der 32 Icrhre alte verheiratete Ver­
sicherungsagent Wieske seine Geliebte, eine 
SSjä^rige Witwe in deren Wohnung. Er 
steÄte sich nach der Tat sofort der Polizei 
und gab an, er habe dem Verhältnis ein 
Enide machen und sich auch selbst erschlossen 
wollen, ab<!r den Entschluß dazu nicht mehr 
gefunden. Als die Mordkommission eine 
Stunde nach dem Verbrechen das .?^ans be­
trat, lagen die beiden Kinder der Erschösse-
nen von 3 und 5 Iahren friedlich in ih­
ren Betten und schliefen. 

t. Ein französischer General über den mo­
dernen Krieg. General Denvignes, der Offi­
zier, der mehrere Jahre hindurch in der 
französischen Armee im Rheinland und 
Ruhrgebiet kommandiert hat, entwickelt in 
einem Artikel das folgende Bild vom Zu-
kunftskriege: Die Vernichtung von Städten 

. wie Paris oder Lnon, Köln oder Düsseldorf, 
Mailand oder Marseille, die abscheuliche 
Vergiftung des Hinterlaitdes, die Zerstörung 

.eines kleinen Gebietes, wie das Ruhrgebiet, 
werden vklleicht schon morgen eine Frige 
von Swnden sein. Die Entwicklung des che­
mischen und bakterioloflischen Kriege? wäre 
in wenigen Wochen der Tod unserer Kultur. 
Weder der ltrieg des jErsten Kaiserreiches 

noch der Srimkrieg, weder die Kriege Ita­
liens noch der Krieg von 1870 waren tödlich 
für die Völker, die ste erlitten oder unter­
nommen haben. Hingegen wissen wir nicht, 
ob sich Europa von dem durch den Weltkrieg 
erlittenen Schlag sobald wieder erholen 
wird. Wir wissen hingegen, daß ein neuer 
Schlag, geführt mit jenen Instrumenten der 
Zerstörung, der Vergiftung und des TodeZ, 
die die Technik uns zur Verfügung ftellt und 
noch stellen wird, tödlich wäre, ohne daß das 
Menschenschlachten und die Vergiftung not­
wendigerweise vier Jahre dauern müßten. 
Dies ist die große Neuerung. 

t. Jedem Eoldat ein Maschinenqewzhr. 
Das amtliche englische Militärblatt-meldet, 
eS sei möglich, dah in der ganzen en^ilisch^n 
Armee d. Gewehre abgeschafft werden. Jeder 
Soldat foll mit einem Spezial-Maschinenge-
webr ausgerüstet werden. 

t. Amokläufer. Die Stras^enpassmUen des 
Danziger Vororts Langfuhr M'rden am 
Sonntag' abend in Schrecken vexsetzt, als 
aus dem Dunkel des Upsiagenparks ein 24 
Jabre alter Bäckergeselle hervorsprang, mit 
zwei Schüssen einen friedlich vorübergehen­
den Studenten der Technischni .Hochschule 
nnd eine sun^e Dame niederstreckte und sich 
dann selbst erschoß. ?lm Auskommen der bei-

den Schwerverletzten wird gezweifelt. Uek^r 
die Beweggründe zu dieser neigen Bluttat 
ich noch nichts näheres bekannt. Der Täter 
foll schwer nervenkrank und seit einiger 
Zeit arbeitslos gewesen sein. 

t. Riesige Rattenwanderunq. Eine Ar­
mee von vielen tausend braunen Ratten, 
die vor der Ueberi'ckMemmung im Leatal 
in England flvhen, sah man jüncist von Ed. 
monton nach dem ?^^ld von Epping sWa-
les) ziehen. Die Ratten bedeckten die Stra­
ße in ihrer ocmzen Breite, und Arbeiter, 
die von den Tieren eingeh^olt wurden, lie­
fen dcwon. Auch Radfahrer n7>c?chten kehrt, 
als die ablchei'iichen Tiere nahten. Ein 
großes Lastauto tril'b die Rattea von der 
Straße miif die Böschung, u>o sie m dich, 
ten .^>aufen drüber und drunter wimmel­
ten. So-gi^n Hunde waisiten sich nicht in die 
Nähe dieser riesigen Menge von Ratten. 
Die letzte große Nattenmanderung fand im 
Jahre 18M statt, die ebenialls die ^olge 
einer Ueberschwem^nung war. Damals man 
derteil viele .^li^lderttausende dieser Tiere 
aus London nach West«Susser. Es waren 
ihrer so viele auf deu Straßen, daß die M'n 
schen nicht wagten, ihre Häuser zu verlas­
sen. 

M a r i b o r, 3. Februar 1028. 

Meldepflicht der MNitärpflich-
Ugen des Jahrganges isio 
Im Sinne des Heeres- und Mariuegc-

setzcs hat jede Gemeinde alle Männer vom 
IL. bis zu,u 55. Lebensjahr in Evidenz zu 
führen. Da die im Jahre 1010 ge'b-orenen 
Ji'mgUnge mit 1. Jänner d. I. militär­
pflichtig geworden sind, werden alle in der 
Stadt Maribor wohnhasten jungen Männer 
dieses Jahrgang^'s ohne Rücksicht aus ihre 
Zuständigkeit aufgefordert, sich in der Zeit 
vom 6. bis spätestens 18. Febcr zwischen 
A und 12 Uhr im städtischen Mililäramte, 
Slmnökov trg 5/1, zwecks Eintragung in das 
Militärevidenzbuch zu melden. Mitzlibrin-
gen sind der Tauf-, bezw. der .?^eiluatschein 
-oder andere, sich auf Gebnrt, Heimat'?berech-
tigung, Staatsbürgerschaft und Identität 
des Militärp^lichtrgen bezüglichen Dokumen­
te. Jktie im Jahre 1910 geborenen, nach 
Maribor zuständigen Jünglinge, die nicht 
bei ?hren Eltern wo-hnen, haben nach dem 
Gesetze die Eltern oder andere Verwandte 
anzumelden. Wer sich nicht rechtzeitig mel­
de, wird im Sinne des Militärgesetzes be­
dingungslos bestraft. 

m. Die Beeidigung deS neuen Blirger. 
Meisters Dr. Iuvan und des VIzeb?irgcr-
Meisters Dr. Lipoid findet Montag, dm 
k. d. M. um 17 Uhr i^m Gemeinderatssaale 
statt. 

m. Evanl^elischeS. Sonntag, den 5. d. M. 
findet U'M 10 Ukir vormittags im gel^ei^ten 
Gemeindesaole ein Prediqtgottekdienst stati. 
Nm 11 Ubr sammelt sich die Jugend zum 
^indergoti ienst. 

m. Stand der ansteck-'nden Krankljeiten. 
Das Stadtphysikat teilt Wt, daß in der 
vom 22. bis 31. Jänner im Bereiche der 
Sadtgemeinde Maribor je ein Fall von 
Scharll^ch-, Dypbterie- und Masernerkran­
kung vorgekommen ist. 

m. Todesfälle. Mittwoch früki ist in Graz 
Fran Jenny Sicherl, geb. Bothe ver­
schieden. Das Leichenbegän-^nis findet Sams 
tag, den d. M. um 17 Uhr von der Aus-
bssbrungsblille des städtischen Friedhose? 'n 
!pobreZse aus statt. — Gestern starb in Ma» 
ribor Frau Karoline Weißen ste in. geb. 
Stempfl Edle von Landtegg. Da? Leichen-
begängnis findet Saim^tag um 15 Ubr vo-n 
der A»fbabrungH^''alle de? städtischen Fried--
Hofe? in PobreZse an? statt. Friede i'^irer 
Asch"! Den .fiinterbliebenen unj^er innigste? 
Beileid! 

m. Aus dem Am^^blnfte. Da? ?ln't?l^latt 
für die beiden slowenisch n k!'reise veri'^^eul-
licht in seiner Nuuimer 10 vom 30. Jlinn''r 
u. a. den Amnestieerlaß de? König? anläß­
lich der Geburt de? Prin^e^i Tomislav. 

m. „Flinf Schweizer ?i''isen". So betitelt 
sich ein herzlicher Reise-Filin, den der Ver­
band der Kttlturvereine am 4., 5. und 6. d. 
M. im Burg-Kino drehen läßt. St. Montz, 
die schweizerischen WintersvortDeranstaltun-
gen, herrliche' Landschaft?bilder! U.m welite-
ren Kreisen die Besichtimmg diel''? berrli-

chen Landes wenigstens im Geiste zu er­

möglichen, ist die Eintrittsgebühr sehr ernied 
rigt worden (.3, 4 und 5 Dinar). Die B^r-
stellungen werden ab morgen, Sam^'tag, 
weg^'n der außerordentlichen Länge des 
Easanova-Films schon um halb 2 und 3 
Uhr beginnen. 

m. Berein der Offiziere und Militär-
beamien des Ruhestandes, deren Witwen 
und Wuls^'n. Die JahresharPtvers^immlung 
findet NM 1!). Feber nm 10 Uhr vormittag, 
iin rückwärtigen Hofsaale des Hotels Hal.b-
widl statt. 

m. Der t^s»^rantoknrs slir For^<^^schrittene 
beginnt am Donnerstag, den 9. Feber 
abelldS in der Canlar-sNeiser-)Schule in der 
Eankarseva u^ica, 2. Stock. fEingang durch 
den .H-ols). Anmeldungen werden dortselbft 
entgegengenommen. Hiezu sind auch Inter­
essenten, welche die Kurse nicht besucht 
haben, HMichst eingeladen. 

m. Die „Japanische Stacht" bildet einen 
der vielen Schlager des großen Maskenbal­
les des „Sotol", der morgen, Samstag, den 
4. d. M. iN sämtlichen Räumen des „Narod-
ni doni" abgehalten wird. Die großzügigen 
Vorbereitungen, die für das Fest in den 
letzte.! Tagen getroffen wurden, versprech^m 
einen ganz besonders aniniierten Verlauf 
der Redoute. Eine Sensation bringt den 
'!iesnchern u. a. auch die „Schwarz-weiße 
Bar in! Land der Pharaonen". Alles in al­
lem brauchen die Besucher um ihre Stim­
mung nicht besorgt zu sein. 

m. Die Ziehung der grossen Wohltätig-
iekölotterie der Jugoslawijl^^en Jouruali-
sten-Bereiniguug wurde am 23. v. M. ab­
geschlossen. ^n eiutgen Tagen erscheilit oie 
Ziehungsliste, die gegen Eiusendung von 2 
Dinar (in Marleu) bei der Sarajevoer Sek­
tion der Vereinigung erhältlich ist. Adresse: 
Jugoslovensto NovinarSko Udru^enje, Sa­
rajevo. 

m. Filmvorführung der „Jadransla 
straLa". Heute, Freitag, >lN! 18 Uhr findet 
im Kino „Apollo" die Erstaufführung ei­
nes jugoslawischen Propagandafilmes statt. 
Die Vorstellung ist nur für die Ausschußmit­

glieder der „Jadranska strata", den Ver­
tretern der Presse und je einem Vertreter 
der Lehranstalten (womöglich der Geogra-
phie-Lehrkraft) zugänglich. 

m. Anstreicher ' nilienvater), mfolge 
Arbeiti^losigkeit in Not geraten, bittet edle 
w' ''chenherzen um einen Verdienst. 

m. Spende. Die Firma Zalaudek und Ga-
bev 'gg spendete der Freiunlligen Feuer­
wehr und Rettnngsabteilung in Maribl'»r 
den Betrag von 200 Dinar. Herzlichen 
Dank! — Das Kommando. 

m. Unfallschronik. Infolge Matteise? 
stürzte die 2Ijcihrige Schneiderin Grete 
K r u m p e l so unglücklich, das^ si" "ch ei­
ne Verrenkung des rechten Knöchel? zuzog. 
— Die 10jährige Eisenbahner?tochter Ma­
ria Vratu8a flirig längs deS Bahn­
körper? nach .^ause, al? von einer vorbei-
fahren)>en Lokomoti^ ein StL^ Koble ihr I 

5edSnkik!tzpsI<;g» ist «inkscs». 
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so unglücklich auf dei^ Kopf fiel, daß sie ein-
schwere Verletzung am 5^interhnnptc er­
litt. Die Bedauernswerte mußte ins Kran­
kenhaus überführt werden. 

m. Wetterbericht vom 3. Februar 8 Uhr 
früh. Lustdruck: Feuchtigkeitsmesser: 
0; Barometerstand: 740; Temperatur: 
-l- 1.5; Windrichtung: NW; Bewölkung: 
ganz; Niederschlag: Regen und Schnee. 

^ H o t e l H a l b w i d l .  H e u t e  S a m s ­
tag Sträußerl-Ball. 1470 

* Heute Freitag Spezialkonzert der ame­
rikanischen Jazz-Kapelle und Tanz des Pu­
blikums in der Pelika kaoarna. 14^5 

* Hallo! Wohin? Am Sanlstag, den 4. 
Februar 1928 zum Zkof, wo ein großer 
„P u p p ch e n-B a l l" bei verlängert.'r 
Sperrstunde stattfindet. Masken erwünscht. 
Preisverteilung. Eintritt frei. Achtungsvoll 
^^osip Skof. 1157 

* Maskenball am Sonntng, den 5. Fe-
br'iar im Gasthanse RnSiö in Nova vas. 
Masken willkommen. An die schönsten Mas­
ken werden Preise verteilt. Für gute Küche 
und vorzügliche Weine ist bestens gesorgt, 
'^n zahleichem Besuch laden freudlichst ein 
A. M. Rutiö. 14>;0 

* Khasana, Erzeugnisse der berühmten 
Fabrik feiner Parfüinerien Dr. M. Albers-
heim, Frankfurt a. M., veranstaltet, wie im 
Vorjahre, am 4. Februar l. I. in der Velika 
kavarna eine Neklamredoute, wo es für ?e-
den Besucher Souveniere, Geschenke usw. 
geben wird. Niemand versäume, diese Redou 
te zu besuchen. 1470 

* D i e i r m a I « l i u S M e i n l, 
Kaffee- und Tee-Import, gibt am Samstag, 
den 4. d. M. in der Filiale Maribor, Gos-
poska ulita 7, unter der Leitung des eigenen 
Spezialisten ein Kasseeprobekochen. Es »Ver­
den hiemit sämtliche Kaiieefreunde soniie 
auch das iibrige P. T. Publikum freundlichst 
eingeladen. I^W 

* Stantsklasienlotterielose sind noch an 
der.Hauptpostamtskasse erhältlich. 1173 

Einaesendet 
Die Bekanntmachung meine? Manne? 

Josip Fleis in der Annoncenrubrik vom 24. 
Jänner war vollständig überflüssig. Habe 
auf seinen Namen nie Schulden gemacht und 
werde auch fernerhin keine machen. 

Anna Fleis 
Maribor, Pod nwswm 4. 14.^ 

-Q-

Aus Eelje 
c. Hohe A>:s5?'i l;nung. Der ehemalige 

»ommaudant de? 39. Infanterieregimentes 
in Celje, Herr Oberst N a u m 0 v i 6, der­
zeit Leiter de? Groß^uvanat? in Skoplje, 
wurde mit dem Orden des .^wradjordjester-
i'.e? dritter Klasse ausgezeichnet. 

c Die Nachtsteuer abgeschafft. Der Cillier 
Gemeinderat hat bekanntlich in seiner letz­
ten Sitzung beschlossen, die Gemeindesteuer 
aus den nächtlichen Gast- und Kaffeehausve-
such (1 Dinar) abzuschaffen. Die Stener 
wird bereits seit einigen Tagen nicht mehr 
ein geh oben. 

c. VolksuniversitSt. Am Montag, den «. 
d. M. "m 20 Uhr trägt im Bürgerschulge­
bäude Herr Professor Dr. Z e l e n i k 
übei Gc'ethes „Faust" vor. 

c. Nmtstag der Handelskammer in Celse. 
Der Referent der .^^andel?-, c^ewerlie- und 
In'' lstriekammer in Ljubljana hält am 
Dienstag, den 7. d. M. von 8 bi? IS Uhr im 
Direktion?zimme? der Transportgesellschaft 
A.-G. cun Sannkai in Eel^e einen AmtstaH 
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«. Gch»»heiiSche Y«Dtne, die 
Ich fSr gchr»dheitttch« Vortr̂ e tnterePe 

mSqoi die« der bakteriologischen An 
ßaZt i« Celje melde«. 

ß. Vermchaltmise« «« Sia«»tag. Am 
t. d. N. abend» wurden in Eelje drei grö-
he»e Ber-Mstaltungen abgehalten: Sava 

i« Hstel ^Union ,̂ Gewerbeball im 
Varsdni ds« und Lumpenball im Hotel 
Vksbern« (Ltadtkino). Amtliche drei Der 
anstoNuIlgen waren gut besticht und endig­
ten in animierter Stianmmg erst in den 

Xkeater««»Kunst 
W«lßliit«tn i« Rniw 

Aeperksire: 
Arettag, den 8. Mruar: Geschlossen. 

SlUkStag, den 4. Februar um 20 Uhr: „Was 
^hr wollt". Ab. A. Kupone. 

Sonntags S. Feber um Ik Ilhr: „Aschen-
. brvdel". Kindervorstellung bei eri^iigten 

Preisen. — Um 20 Ilhr: „Bajadere". Ähr 
evmüßigte Preise, ltupone. 

« 

 ̂ ^Aschenbrödel" «m unserer Bühne. 
Sonntag, den 5. d. M. nachmittags geht 
zum erstenmal in dieser Saison daS beliebte 
Kinderspiel „Aschenbrödel" m Szene, die 
schon im Vorjahre bei unseren Kleinen die 
größte MVigung gefunden hat. Um den Be. 
such dieser Kindervorstellung auch den brei­
testen Bevölkerung5schichten zu ermo9lichi:n, 
gellen für sie ermäßigte Schauspielprsise. 

Nabio 
GamStag, den 4. Feber. 

/ Wen, IV.30 Uhr: Johann Strauß, Kon­
zert der Wiener Philharmoniker. Anschlie­
ßend TanMnfik. — Graz, 18.30: Steno» 
graphiekurS. 19: Serbokroatischer Kurs. 
— Preßburg, 19.15: MbichS Over „Braut 
jvvn Messina". —Zagreb, 19.30: Opern-
Wertragung auS Lsublsana. — Mailand, 
ZV.S0: KvnHert. — 23: Leichße Muslk. — 
Prag, 17.S0: Deutsche Sendung. — 20.05: 
Gesangskonzert. — 21: UnterHaltungSmusik. 
^ S?.2V: Usbertvagung auS dem Weinber-
per Narodni Dum. — Daventry, 20.15: 
Moderne franMsche Klaviermusik. — 20.45 
Mlitärkonqert. — 2S.S0: TanMusik. — 
Frankfurt, 20.15: Robort^opp^-Abend. — 
Brünn, 18.15: Deutsche Sendung. — 21: 
Tanzmusik. — Verlin, 2y.gg: StrindberyS 
Trauerspiel „DaS Band". — 22: Wasser-
ballspiel. fUebertragunlg auS dem Lnna-

Anschließend TanMuN. — Budapest, 
So.^: GesanstSkonHert. — 21..?0: Iazzba,ld. 
^ Warschau, 20.30: Seichte Misik. — 
8S.80: TanMusik. — Paris-Eisfel, 20.30: 
Abendkonzert. 

Neueste 
9^ach m>üihevoVen Untersuchungen der 

VdiMetvlle bezüglich ihrer Emissionseigen­
schaften konnte festigestellt werden, daß ' sich 
das reine metallische Barium ganz vorzüg­
lich zu TmissivnSzstvecken eignet. Die Schmie 
rigkeit bestand jedvch in der Herstellung von 
Drähten auS reinem Barium. 
.Dem Laboratorium der Firma „Tungs­

ram" ist es nun gelungen, durch sinnreiche 
.Ausnutzung modernster metallurgischer Me­
thoden nicht durch metallische gezogene Ba-
MImdrÄhte auch Material von großer Gleich 
'^igkeit berzustellen. sc, daß diese Drähte 
«d^e.Heiizfäden für Radioröhren darstellen, 

c Si« lhiaben bei kleinstem Heizstrom eine 
lsLeichmäßige, sehr hohe Tnnssivn während 
dtt 'ganzen Zeit Ihrer Verwendung, auch 

Brenndmi^ der Nähren ist fast unbe-
revzt; Eigsnschaften,. die mit normalen 
'""ren nicht zu erreichen sind. 
!Die^Fa^'l/m"-/?ö^^eneignen sich für alle 

Dchaltungen, haben aber bei Kunstschaltun-
oßn besonderen Wert. Speziale Typen für 
JudjMl, Hoch- und Ni^erfrequeir^erstär-
ßong sind entworfen worden, für Vndver-
Dipkung stehen sie zufolge ihrer hohen 
Emtsfion einzig da. Di« Dmateure haben 
fMst für SchwingiÄhren besondere Typen 
M Dahl. 
. Air Î nen diese neuen Röhren sedem 
KMo^nateur nur bestens empsÄlen: sie 

find erhältlich in allen besseren Raidioge-
schSiften, oder bei ^Tungsram'' d. d. in Za­
greb und Atvgrad. 

Kino 
KIstiO »vdilOki« tkrülier Vloskovi. 

Der prachtvolle Riesensilm: 
„I« Schatte» der vröber" ^Vestalin d. Ganges) 
läuft noch bis emschlieglich Sonntag, den ü. d. 
Was Hai:dlung, Darstellung, Jns<^enarium un?) 
Regiesührung lme Prncht der Ausstatwng ins-
besorrdere anbetrifft, so ist dieser Fclm zweifelloZ 
der größte bisherige exotisch« Fitm überhaupt. 
Er stellt auch »Dos indische Grabmal" in den 
Schatten. Komparsen nnrfen mit, Wy 
Ra-lMiere lind bei den Vorführungen und Auf­
nahmen des FtlmS verwendet worden, und ein 
gut T-eil der Bildei^' sind koloriert, was den 
prachtvollen Zauber indischer Herrlichkeiten noch 
plastischer hervortreten läßt. Dieser Film ist 
auch, was wir schon betonten, die erste gro^s 
deutsch^glisch-franzitsische Gemeinsamkeitspro­
duktion. Ein Besuch lohnt sich in jeder Weise. 
M Montag wird die Reprise des herrlichen 

F i l m d r a m a S :  „ L  i  e  b  m i t  E l i s a b e t h  B e r g -
«er vorgssührt. Bekanntlich wurde die Erstvor 
führnng dieses FllmS in Maribor zu einem sen­
sationellen Erfolg. 

Bis einschließlich Gonntag, den S. Feöer läuft: 
„E a s a « o v a". 

der große MoSjuchin-Film. Es ist nicht zu ver-
wun^rn, wenn Filme von solcher VeschassenhLit 
zu einem Kassenstück ersten Ranges werden. In 
Casanova" ist wirklich alles geboten: Humor, 

Tragik, Prunk im größten Ausmaße. Dieses Ko 
lossalwerk verfügt über die größte Ausstattung, 
die jemals für einen Film in Europa aufgewen­
det wurde und vereinigt unter der Regie des 
Russen Wolkow ein Darstellerensemble von in­
ternationaler Bedeutung. Die Partnerinnen 
MoSjuchinS sind Diana Karenne, Jenny Iugo, 
Suzanne Bianchetti und Eontessa Rina del Li-
guoro, während Paul t?^uide und Rudolf Klein« 
Roshge die übrigen männlichen Hauptrollen ver­
körpern. Ter Film weist auch wundervoll kolo« 
rierte Prunkszenen auf. Selbstredend findet er 
den stärksten Zuspruch. 

Ab Montag löust der spannende Film: „Dai^ 

Sündenhaus von Algier". 

Der Monat Februar 
Der Februar ^lat. Mensis februariuS, das 

heißt Sühne- und NeinigungSmonat) trägt 
auch den Namen .Hornung. Für 19ZZ zeigt 
er sich sehr freigebig, denn er beschert unS 
ganze 29 Tage. Welches Glück, an dem 
Schalttag geboren zu sein —: mit hundert 
Jahren hat der Glückliche erst 2ö Geburts­
jahre hinter sich und ist eigentlich noch im­
mer „im Schneider"! In diesen teuren Zei­
ten wird der S6?alttag von allen Angestell­
ten wenig freudig begrüßt werden, gibt er 
doch einen Tag mehr Arbeit und Ausga­
ben bei nur derselben Annahme! Schon 
deutlich merkt man im Februar, daß der 
Tag zunimmt. Der Sonnenaufgang ver­
jüngt sich um etwa Fünfsechstel Stunden, 

nämlich von 7 Uhr ?9 Min. auf 6 Uhr 44 
Min.; die Sonne geht am Ersten unier: 
1k Uhr b7 Min., am Letzten: !7 Uhr 42 M. 
Am 19. Februar, abends 10 Uhr 20 Min, 
tritt die Sonne in das Zeichen der Fische. 
Tie Mondwechselzeiten sind: am 5. Boll­
mond, am 13. letztes Viertel, am 21. Neu­
mond und am ?8. Februar erstes Viertel. 
Von den Planeten ist zu sagen: Merkur gelzt 
bis Mitte d M. reichlich eine Stunde nach 
der Tonne unter und bewegt sich durch daS 
Sternbild des Wassermann?. Am 10. d. M. 
erreicht er die größte östliche Elongation 
und damit die längste Sichtbarkeitsdauer 
am südwestlichen Himmel. VenuS geht wäh­
rend dieses Monats reichlich drei Stunden 
vor der Sonne auf. Sie bewegt sich durch 
das Sternbild des Schützen in daS deZ 
Steinbocks und steht Mitte d. M. 6 Uhr mor 
gens wenige Grad hoch im Südosten. MarS 
nimmt an Sichtbarkeitsdauer am Morgen­
himmel ab, indem er zu Beginn d. M. l?4, 
Ende d. M. reichlich 1 Stunde vor der 
Sonne ausgeht. Jupiter geht Mitte d. M. 
3;^ Stunden nach der Sonne unter. Sa­
turn nimmt während dieses Monats nahe­
zu um 1 Stunde an Sichtbarkeitsdauer au^ 
Morgenhimmel zu. Mitte d. M. geht er 
knapp 4 Stunden vor der Sonne auf. 

« 

Bauenlregeln für den Monat Februar« 
Lichtmeß (2. Feber) sieht der Bauer lieber 
den Wolf im Schafstall, als die Sonne. — 
Lichtmessen hell, schindet dem Bauer das 
Fell. — Lichtmeß dunkel, macht den Bauer 
zum Junker. Lichtmeß im .<i^lee, Ostern 
im Schnee. — Wenn S am Lichtmeß stilrmt 
und schneit, ist'S zum Frühling nicht mehr 
weit. -- St. Dorothee (S.) -- bNngt den 
meisten Tchnee. — Z^nn'S friert auf Petri 
Stuhlfeier (22.), — friert'S noch vierzehn­
mal Heuer. — Petri Stuhlfeier kalt, die 
Kälte noch länger anhalt. — MattheiZ (24.) 
bricht'S Eis, find't er keinS, so macbt er 
eins. Wenn im Hornung die Mücken 
schwärmen, muß man im Marz die Ohren 
wärmen. — Gibt'S in der Fastnacht viele 
Stern', so legen auch die .Hühner gern. —-
Helle Fastnacht, trock'ne Fasten, gutes Jahr 
— So lange die Lerche vor Lichtmeß singt, 
so lange soll sie hernach schweigen.— Wenn 
es auf Lichtmeß schön hell ist, so bleibt ver 
Dachs im Loche, derm er svürt, daß noch 
Winterkätte vorhanden ist. Wenn aber das 
Wetter ungestüm, mit Reasn und Schnee 
vermischt ist, so kriecht er hernor und fürch­
tet keinen Winter mehr. — Nordwinde, die 
um da? ?nde dieses Myn<^te? stark weh^n, 
sollen fruchtbare .leiten bedeuten W!"'n 
aber die Nordwinde je^t ausbleiben, so 
rifleien sie im April ?tu kommen und dem 
Nebenst'?'^ und anderen S>'^ia-
den ?>u tun. Daher saaten die ?tlten: Sie 
wosst«'n NM diese ein'n hnnuri« 
aen al^ einen Mann auf dem Felde 
arbeiten sehen. 

It»vket 
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Der ..enolNche Gacco- unv Danzettl Fall" 

Das Publikum nimmt für die beiden Berg- l den Voxcr Lewis ttknordet haben sollen uul» 
arbelter '^riScoll vok Rowland Vartei, dieNn Cardijf (Walles) hingerichtet wurden.! 

Au« aNer We« 

Das Mtgewohnte ist dem Mensche« M 
seinem angestammten Konservativismus» 
den man nach anderer LeSart auch Trägheit 
nennt, Nock) immer lieber als die Müh«, 
sich dem Fortschritte anzupassen oder gmr 
diesen Fortschritt durch Opfer an Tut und 
Blut zu erkaufen. Deshalb urteilt der 
Mensch über jede Neuerung, die ihn selner 
Gewo-hnheitSwelt entrasfen will, voreinge­
nommen, kurzsichtig und ohne jede Phan­
tasie. Diese ist und bleibt viÄmehr dem 
Neuerer vorbchalten, der seinen Erfolg erst 
gegenüber der Gedankenträgheit der and  ̂
ren mit Mühe und Not durchsetzen muß. 
Hier eine Liste der trägheitgeborenen 
menschlichen Fehlurteile. Die Liste ist kmA. 
>5'iniges davon: Den Entdecker der Da>nch»f-
!raft steckte man inS Jrren'haus; daS erste 
ersundizne Dampfschiff wurde von den We-
scrschissern in Stücke gehmlen; die Steinkoh­
le als Heizmaterial blieb lange durch ein 
Edikt verboten, da ihre Benützung schädlich 
sei; Edison mußte sich einen geschickten 
Bauchredner nennen Wen, als er Zueöst 
seinen Phonographen vorsAhrte; das Patent 
amt in Berlin lehnte kurz nach 13Ä) die 
Patenterledigung auf ein Flugzeug'mit 
Tragflächen, Schraube u. Motor ab, da ein 
?lpparat, schwerer alS die Lust, nie fliegen 
könn-e; Gillette wurde mit seinem Rasierap­
parat jahrelang ausgelacht; englische M-
tungsverlegen na<hmen noch vor hundert 

Ichren keine Inserate auf, denn sie woll­
ten sich ihre Blätter „nicht durch Anprei­
sung bescl/mutzen lassen". Welche Aenderun-
gen seither in der !i^urteilung der Dampf-
kraft, des Dampfschiffes, deS ^k^ographen, 
der Steinkohle, deS Rasierapparats, deS 
FluMuizs und des Inserats einyetretm 
sind, braucht man wohl nicht esst auszu­
führen. . ' 
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Die Äagreber Bankenfuflon 
Äie wir schon in unserer DonnerStaqs-

nummer an dieser Stelle berichteten, hielt d. 
Direktionsrat der kroatischen ESkompte« 
dank in Zagreb DienStag, den 31. Jänner 
seine Plenarsitzung ab. 

Gleichzeitig fand auch die Plenarsitzung 
des Direktionsrates der Kroatisch-slawoni-
schen Landes-Hypothesenbank in Zagreb 
statt. 

Gegenstand der Beratung dieser Sitzungen 
war die Frage der Fusion beider Institute. 

Die Verwaltungen legten dem Direk« 
tionörate die Griinde dar, welche die Ver­
einigung beider Institute wünschenswert er« 
scheinen lassen. 

Die Direktionen beider Institute haben 
die vorgelegten Berichte eingehend behan­
delt und es ist in vollem Einklang mit den 
englischen Interessenten der Kroatischen C?-
komptebank und im Einvernehmen mit 
sämtlichen ausländischen Freunden der 
Kroatisch'slawonischen Landes-.Hypothe?:n-
bank einhellig der Anfickit Ausdruck verlleh''n 
worden, dasi diese Fusion als gleich vorteil­
haft für beide Banken und deren Aktionäre 
zu begrüsten ist und da^ die Vereinigung die 
allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse nn 
Lande intenfiv und giinstig beeinsluhen 
wird. 

Es wurde einstimmig beschlossen, da^ so­
wohl die «kkroatisch-slawonische Landes-.^ypo-
thekcnbank, wie auch die Kroatische Eskomp-
tebank für den 17. Februar 1928 ihre au-

' ßerordentlichen Generalversammlungen ein­
zuberufen haben. Den Aktionären beider 
Institute wird die Fusion auf folgender Ba­
sis ?^ur Annahme vorgeschlagen werden: 

Die Kroatische Eskomptek^ank vereinigt 
sich mit der Kroatisch-siawonischen Land??-
Hyftpthekenbank, welch letztere zu diesem 
Zwecke ihr Aktienkavital von Di­
nar auf 11K,000.<>X> Dinar durch Neuemlf-

,sion von 1,1 LOW Stück neuer Aktien g 
'Dinar Nominale mit Dividendenberechti-
gunq ab I. Jänner 1933 erhöben wird. 

Demzufolge erhalten die Aktionäre der 
Kroatischen Eskomvtebank im Umtauschwege 
für je fünf Kroatische Eskomptebank-Aktion 
vier neue Aktien des fusionierten Instituts 
mit Dividendenberechtigung ab 1. Jänner 
1923. 

Die vergrößerte und fusionierte Kroatisch-
slawonische Landes-Hyvotbekenbank wird 
ihren Firmenwortlant abändern, wol'ei sie 
dem Faktum der Fusion mit der Kri^ntischen 
Eökomptebank Rechnung tragen wird^ 

Die gesamten Aktiven nnd Vasiiven der 
Z^oatisch?n Eskomvtebank Zagreb ^b^'r-
nimmt das fusionierte Jnstiwt mit dem 1. 
-Juli Il'I? als Stichtag. 

Die Fusion der Kroatischen Eskomptebank 
und der Aroatisch-slawonischen Landes-Hy-
pothekenbant stellt den ersten größeren 
Schritt auf dem Wege zur Konzentralion 
des jugoslawischen Kapitals dar, das in­
folge der enormen Regien und anderer 
Schwierigkeiten in seiner Entwicklung in 
eine gefahrvolle Situation geraten ist und 
-den Anforderungen der Wirtschaft Hinsicht« 
lich der Kreditgewährung nicht mehr m 
dem erwähnten Maße entsprechen kann. 
'Eine Konzentration des Bankkapitals lst 
ein Gebot der'Notwendigkeit. Dies wurde 
schon längst als der einzige Ausweg auS 
i>er unhaltbaren Lage erkannt. Der Durch­
führung aber ^ standen viele Hindernisse im 
Wege, die auch kaum überwunden worden 
wären, wenn nicht das ausländische Kavi-
tal, das an diesen beiden Geldinstituten stark 
wteressiert ist, die^ nötigen Vorbedingungen 
geschaffen hätte. Und diese Vorbedingungen 
bestanden eben in einem noch grösseren .lnd 
stärkeren Engagement der englischen Grup-
p enan den heimischen Banken. 

Die Erweiterung der Beteiligung engli­
schen Kapitals wird dem neuen, vergrößer­
ten Geldinstitute ermöglichen, unsere Wirt­
schaft mit billigen Krediten zu versorgen 
und in weiterer Folge staS gesanüe jilgo« 
slawische Bankwesen auf eine gesündere 
Grundlage zu stellen. Von diesem Stan?»-
punkte aus betrachtet, ist die Konzentration 
des Bankkapitals nur zu da un­
ser Bankwesen nur auf diese Weise aus sei­
ner Stagnation berauskominen und sich er­

folgreich weitk»iii,Wtckeln kann. Die stärkere 
Beteiligung deS englischen Kapitals, die 
bereits vor mehreren Jahren eingesetzt hat, 
wird auch dazu beitragen, unsere wirtschift-
lichen Beziehungen zu Großbritannien giln 
stiger zu qeswlten und enger zu knüpfen. 

Jetzt erst wird es dem vergröfzerten Bank 
institut möglich sein, seine großen wirt­
schaftlichen Aufgaben zu erfüllen. Durch 
Verringerung der riefigen Regien und der 
Steuerlasten und auch durch den Zusam-
menschluk paralleler Industrie- und .Han-
delsengaqementS wird die Bank besser im­
stande sein, zur Berbilligung des sugoslanii-
schen Kredits beizutragen. Denn die Ber-
billigung des Kredits ist eine Vorbedingung, 
ohne die überhaupt keine Sanierung unse­
res Wirtschaftslebens möglich ist. 

Das neue Geldinstitut wird mit seinem 
Aktienkapital von 116 Millionen Dinar zu 
den stärksten jugoslawischen Banken zählen 
und wird, da es auf eine vollkommen neue 
Grundlage gestellt wird, in seiner Tätigkeit 
keine hemmenden Momente mehr kennen. 
Unsere ganze Wirtschaft muß darnach ge­
richtet fein, eine noch weitere Konzentrie-
rung des Kapitals vorzunehmen. Wir müs­
sen weniger, dafür aber stärkere Geldinsti­
tute besitzen Nur dann können unsere Un­
ternehmungen mit ausreichenden und so­
weit als möglich langfristigen und billigen 
Krediten zur Belebung ihrer Tätigkeit rech 
nen. 

X Gegen die Getreideeinfuhr. Der Jugo­
slawische Müylenverband wandte sich mit 
Rücksicht auf die Feststellung, daß in letzter 
Zeit grössere Mengen Mehl infolge unge­
nügenden Zollschutzes aus dem Auslank>e 
eingeführt wurden, an den .Handels- und 
den Finanzminister mit einer detaillierten 
Eingabe mit der Forderung, daß die im 
Gesetze vorgesehenen Einfuhrzölle cnlf 
Mehl sofort wieder in vuller .^^öhe eingebo-
ben werden. Einen ^bnfichen Schritt l>at in-
^N'^schen auch das Ackerbauministerium .in-
ternommen. 

X Ans dem Hand-lSreqifter. Eingetramn 
wurde die Firma „Triumph'Auto". G. m. 
b. in Ljublsana, Filiale in Maribor 
^etriebsaeaenstand: mit Automn« 
'^nlen, lv^sai^i^eisen und ^nbebör. 

X Steneralversammlung. Die Prekmurs-
ka banka" sfri'ther Murafzombati Takarek-

penztar) in Murska Sobota hült am Id. d. 
um 14 Uhr in ihren Bankräumlichkeiten tie 
ö4. ordentliche Generalversammlung der 
Aktionäre ab. 

X Ungarisches Textilkartell. Die großen 
ungarischen Te^tilfirmen gründeten im 
Rahmen des Landes-Handelsverbandes ein 
Kartell zur Wahrung ihrer Interessen. Die 
Folge davon wird bald zu spüren sein, da 
die Preise für die Manufakturwaren em­
porschnellen werden. 

Spott 
peltzer» Siegeszug 

durch Amerika 
k. N e w y o r k, 3. Feber. Der Deutsche 

Dr. P e l tz e r hat im IVW-Vard-Rennen 
über neun amerikanische Gegner den Sieg 
davongetragen. Dr. Peltzer konnte mit K 
Nard< Borsprung iu der Gesamtzeit von 2 
Minuten 18 3 5 Gelunden durchs Ziel gs« 
he«. Die 12.Y0V Zuschauer bereiteten dem 
Sieger große Ovationen. Die Musik spielte 
da» Deutschland»Lled. 

: Die Olympiade lS23 in N-wyork? Ame­
rikanischen Berichten Molge wurde w New 
Vork mit dem Bau eines Riesenstadions be­
gonnen, das Zuschauer fassen soll. 
Dort Plant man di« A^altung der d-n 
Amerikanern zugesagten Olympiade des Iah 
r e s  1 9 S 3  f ü r  d i e  b i s h e r  L o S  A n g e l e s  i n  
Aussicht genommen war. 
: Ausammenschluh zioeier Sportvereine in 

Graz. Der Grazer Sportklub „Castell" hat 
seine Selbständigkeit ausgegeben und sich in 
seiner Gesamtheit dem Sp. C. Sturm ange­
schlossen. 
: König Albert von Belgien und Prinz» 

gemahl Heinrich der Niederlande sind bereits 
in St. Moritz eingetroffm, um den 2. Olym 
oischen Wmterspielen beizuwohnen. 
: e'men neuen Weltrekord über 8vg Metet 

stellte in einem Hallenmeetmg in Ncwyork 
D o n o o a n mit der Zeit von 2:38.4 auf. 
: Den Landerkampf im Fechten zwischen 

Frankreich und Italien gewann in Cannes 
Frankreich mit 3:2 Punkten. 
: Schweden schlug Finnland in H-lfing-

fors vor IVlX^ Zuschauern im Eishockey 3:1. 
: Humery — LeichtgewichtSmeifter von 

Europa. Bei dem im Cirque de Paris zwi­
s c h e n  d e m  f r a n z ö s i s c h e n  M e i s t e r  H u m e r n  
und dem Belgie S c i l l i e vor 4().iX)v Zu 
schauern stattgefundenen Match'um die Eu 
ropameisterschaft im Leichtgewicht wurde 
Scillie in der 6. Runde disgualisiziert und 

Der Vterndlmmel im Februar 192s 

Die Sternbilder sind durch punktierte Li­
nien verbunden, und mit einer Nummer 
verschen. Die Buchstaben sind Abkürzun-ien 
für die Eigennamen der hellen Sterne. Die 
Buchstaben sind Abkürzungen für die Ei­
gennamen der hellen Sterne. Die Stellun­
gen des Mondes sind von zwei zu zwei Ta­
gen eingetragen. 

Das Datum steht unterhalb des Mondbil­
des und die Pfeillinie zeigt die Richtung der 
Mondbahn an. 

1. Kl. Bär, P — Polarstern, 2. Gr. Bär, 
3. Drache, 4. Bootes, A - Arktur, Her­
kules, 7. Leier, W Wega, 8. Cepheus, 

9. Schwan, D Deneb, 19. Eaisiopesa, 11. 
Andromeda, N — Nebel, 12. Perseus, >3. 
Widder, 14. Fuhrmann, C Eäpella, 
Stier, A Aldebaran, Pl — Plejaden, 
1K. Walfisch, 17. Orion, R - Rigel, B r-
Beteigeuze, 18. Zwillinge, C — Castor, P — 
Pollns, 19. Kl. .Hund, P ^ Prokyon, 20. 
Gr. .Hund, S ^ Sirius, 21. Wasserschlange, 
22. Löwe, R — Regulus, 23. Jungfrau, 
S Spica, 25. Haar der B'erenice, 37. 
EridanuS. Z Zenit. 

Mond: 1.—9. und 25.--'^29. Februar. 
Planet: Neptun. 

H u m e r y  z u m  E u r o p a m e i s t e r  e r k l ä r t .  —  
Humery war ständig überlegen, wogegen 
sich der Belgier auf die Verteidigung 
schränkte. In der sechsten Runde versetzte 
Scillie seinem Gegner einen schwercn 
Schlag in den Unterleib. Humery brach zu­
sammen und. das Pi'blikum, das an eini^u 
Knock-out-Sieg Scillies glaubte, brachte dem 
vermeintlichen Sieger große Ovationen sar 
Umso größer war dieUeberraschung, als t>er 
Schiedsrichter den Schlag Scillies für reg^'l 
widrig erklärte und den Belgier disqualifi­
zierte. 

: TennislSnderkampf Oesterreich—Un. 
garu. In der Budapester Dennishalle findet 
am 4. und 5. d. M. ein Mannschaftstenmz-
kämpf zwischen Oesterreich und Ungarn statt. 
Von den Oefterre-ichern kommen Matcjka, 
Mayer, Eisler und Dr. Albrocht in Betracht, 
da die übrigen Repräsentanten abwesend 
sind 
: Eishockey-Länderspiel Oesterreich gegen 

England 7:3. Vor 5000 Zuschauern erfocht 
die österreichische Mannschaft einen ver­
dienten Sieg. Im ersten Drittel waren die 
Engländer besser und waren bereits mit 
3:4 in Führung. Erst gegen Ende der Spiel 
zeit kamen die Oesterreicher auf und liefer» 
ten ein hervorragendes Spiel. 
: Aus dem Boxring. L e w i s  b o x t e  i n  

Johannesburg (Südafrika) gegen S q u i-
res und erzielte nach einem harten Kamp 
fe über 15 Runden ein Unentschieden. — 
Einen aufregenden Kampf lieferten m 
B o s t o n  R o b e r t  i  ( I t a l i e n )  u n d  M u n n  
(Amerika), den der Italiener, trotzdem kr 
zweimal zU Boden gehen mußte, gewann. 
— D e v 0 s, Europas Mittelgewichtsmei­
ster, schlug in Newyork den Amerikaner 
W a l k e r' in einem Sechsrundenkampf 
k. 0. — M a n d e l, der Weltmeister im 
Leichtgewicht, siegte nach Punkten gegen 
Petrolle. — Delaney legte schon 
i n  d e r  e r s t e n  R u n d e  s e i n e n  G e g n e r  R i S k  0  
auf die Bretter. 
: Sport und Arbeit in der Wage. Die 

ganze Sportbewegung der Welt von heute 
kann sich gegen Verflachung, ja Untergang 
nur wehren, wenn sie sich mit al.'en Äras. 
ten zur Amateurfrage bekennt. — Ist das 
so schwer? Ist nicht unsere alte christliche 
Wirtschafts' und Siltenordnung (sechs 
ge Arbeit im Schweiße des Angesichts, am 
siebenten aber sollst du ruhen!) dibeste Re­
gelung auch dieser Frage? Wen l wir uus 
dazu bekennen, nur am siebenten Tage, das 
heißt in verdienter Freizeit zu ru» 
hen, was für uns heute eben SporUreiben 
heißt. Es ist unbedingt eine der nächsten 
Aufgaben des Sportes, seine Rolle als Ge­
gengewicht zu begrenzen. Wir bedürfen sei­
nes Ausgleichs, wir haben es wirklich not­
wendig, auch den herben, kalten und doch 
so Herrlich hellen Winter im SiTme der Er­
holung, Erfrischung und des sportlichen 
Erlebnisses auszubeuten, aber Gegengewicht 
soll das sein, und also muß der Sport in die 
andere Wagschale c^elegt werden, nicht daß 
er als eine neue Fron und als eine neue 
Arbeit die Pflichtschale bis zum restlosen 
Versacken füllt und dann in der leichten 
Schale nur nock) die Spreu vom Wesen des 
Sportes und die modische Aeußerlichkeit lie« 
gen ,.Der Winter". 

t Es glbt jechzehnmal soviel Dumme, wie 
man glaubt. In der „Newyork Sun" erschien 
kürzlich ein .Inserat folgenden Inhalts: 
„Bringt mir einen Dollar. Smith, New Bon 
Street 21". Am folgenden Tage erschien die 
zweite Aufforderung mit den Worten: „Ihr 
könnt den Dollar.noch bis morgen einzah­
len." Und tags darauf brachte ein dritte) 
Inserat die letzte Mahnung: „Wenn ihr den 
Dollar nicht bis morgen gebracht habt, ist es 
zu svät." Ein wißbegieriger Reporter, der 
dem Drange, die merkwürdige Sache aufzu­
klären, nicht zu widerstehen vermochte, be­
gab sich nach der bezeichneten Wohnung, im 
.Herrn Smith zu interviewen. Er fand aber 
nur einen Sekretär vor, der sich zwar durch­
aus bereit fand, einen Dollar anzunehmen, 
sich im übrigen aber vollständig zugeknöpft 
verhielt. In der Folge stellte sich'dann her­
aus, daß .Herr Smith ein steinreicher Mann 
war, der mit einem Bekannten um ein..'n 
ansehnlichen Betrag gewettet hatte, daß auf 
sein Inserat hundert Dummköpfe hereins.^-
len würden. Er hatte indessen die Zahl d<-
rer, die nicht alle werden, viel zu niedrig 
eingeschätzt. In Wahrbeit betrug ^ die Zadl 
der gedankenlosen Geldgeber nicht wenige? 
als 1600) 



veM >. » M O » » » e k , r  z e i i i i g ^ .  Nummer vom 4. Fevn,«,? IM. 

Kleiner /^nieizer 
 ̂ DeHchiedtnes 

Br»iatseide fü» Tanzk1eid«r um 
§8 Dinar bekommt man bei 
Irpin, Vlavni trg !?. i«t2 

Verfteigerimg eines Nei»e« 
Hause». Am w. Februar l. I. 
um 1l Uhi findet beim Bezirks-
flericht tn Martbor, Zimmer 
?^r. 27, di« Versteigerung eines 
neuen Parterre-Hause» in Ma« 
ribor, KaroSka cesta Nr. lyS, 
bestehend au» drei Zimmern u. 
Küche,, 1 Mansardenzimmer. 
Keller und Garten statt. Ausru-
flingSpreiS 80.000 Din. Verst-i« 
flenlnflsbedingungen: Uebeinah 

Lalide» Herr »der Fräulei» w. 
im Etadtzentrum auf gute ^ost 
samt Wohnung genommen. Ad» 
resse i. d. Benv. I4t^ 

Vohnumg i» Vahmhofash«, 2 
Zimmer, elegant möbliert, samt 
lttiche, sofort zu vergeben. An« 
sragen i. d. Berw. 1420 

Lotal mit oder ohne Magazine 
sofort zu vermieten. Traja^ka 
cesta 9. 

Möbliertes Zimmer mit separ. 
Eingang, elektr. Licht, sonnsei« 
tig, sofort zu vermieten. Kette-
j?va ul. 7. . 13V9 

Nett möbliertes Zimmer, separ. 
Eingang, elektr. Licht, an soli« 

z-n H-rrn -u 
^ Aorozöeva ulica S, 1. St. 1477 

l Zimmer und Kiiche zu vermle« 
! len. DuSanova ulica 12, Maq« 

tabulierten Forderung von Di 
nir 50 000. der Rest der Kauf 
summe ist in Bargeld Mif ein« 
mal oder etnveinehmNch mit ^ dalena. 
dem intabulierten GlAttki<,er 
in Raten zu erlegen. 14.',» 

Z«, 

14^3 
l vlibsch möbliertes Zimmer, se­
pariert, elektr. Licht, mit od. 
ohne Verpflegung abzugeben. Maskenkostiime werden 

ansgeliehen ev. versaust. Sme- Ttrostmajerseva v, 1. Tt. NtU 
tanova ul. »4. 2. Tür 

142q 
Gummischuhe und li^aloschen 
werden nach dem neuesten Ver­
fahren gilt und k-Illifl rennl^ert. 
5^r>infc>panova ulica 10, F. <^^0-
vedie. 1178 

I^tellenae^^ 

i Z u v e r k a u ? ^ ^  

Intelligentes, drei sprachen 
beherrschendes, arbeitswilliges 

. Mädchen, mittellos, sucht ir« 
^ ' siend eine ^^schäftigung. Adresse 

'?^erwaltung. 1!^l^ 

«onditor sucht Posten. Adresse 
i d. Verw. 14.'!4 

Starte alte Türe«, Türstöcle, j —1» 
alte Budeln, Stellagen. Cii.^las-j 
se, Fensterbalken, Sleinkriige, Posten ab 
BleÄigeschirr, Wagenplache zu , ?ieki,uar m ^'"km .pe^^ret« 
verkaufen. Ansragen bei -Har- r'd^r Memischtw^irenge chitst. 
tinger in drug, Bäckerei, Mari-, Anträge unter „Tüchtig 19 -vn 
bor, Aleksandrova cesta. I^N.'^ dle Verwaltung. 1451 

Ehrbar-Pianino 
fung preiswert 
Adresse i. d. Verw. 

mit TÄmv« 
zu verkaufi^n. 

l4.iL 

k^b!'rknil''er. uigleich Geschäfts-
leiter für Geschäfts- und Lohn-
miihle. Kapazität 10 Tonnen, 
»"^umatisch einaer^chtet. slir 

baldig. Eintritt gesucht. TtaatS-
^urache notwendig. Ledig ndor 
'limine Familie erwünscht. An­
fragen Mlin 'wnfoni^. '^rem. 

IS10 
Kanzlpipraktikant mit guter 
Schulbildung. Kenntnis ?>er 
slow, und deutsch Sprache wird 
gflncht. Offerte sind zu ?-ichten 
unter „(Ehrlich" an die Verw-il-
tung. 12''^ 

Perserteppich, SX3, und ^a-
panvase (Satiuma) .mit Sok-

kel, W Zm. hoch, billig zu 
verkaufen. (lopova ul^ca Nr. b, 
Parterre. 1480 

Altes Oelgemiilde (St. Herma­
nus) zu verkaufen. Antiquitä-
tenhandlung Vinceti^, Eloven-
ska ulica. 1479 

Wegen Räumung de» Lokals 
freiwilliger Verkauf: 4 haite 
A^leiderkästen 250. v harte 
Echubladekästen .100, Schlaf­
zimmer für 2 Personen mit 
Matratvneinsähen 1550, zweit. 
gut erhalt. Kasten 300. Trotten 
dm 80 Din. aufw.. 10 Tische, 
Zimmersessel, Tisch^pacherd. 
yerrenwinterrScke» Pölster. gn 
Tuchent. Petroseumlampen, ?!. 
senwafchtiscb mit Lavoir ^0. 
1?chreibmakchine, gut erb.. .500. 
yro^e moderne Mick'enfredenz. 
orofier Vücherkasten für Kanz­
lei. Kind^r-^i^wagerl 30 und 
tlndereS. Anfr. RotovZki tra 
1. St.. rwkS. 14"^ 

l Ä u ^ v e n ^ ^  

Wohnung im Zentrum, orei 
Zimmer, Küche. Dienstboten-
zimmer, Vorzimmer, ev. Ba­
dezimmer. Anfragen in dür 
Verwalwng. 1't25 

^tschäftS-Anzeioe 
G«de l em ?e«dkten Publikum be»>annt. b>tz >» d>s altrexommtert« 

Vaftha«» Prohaska. S»rma «Nea 
üdernemmen d«be »nd betiredl «e.n »erd,. durch Veradreichun" 
««kmer und »alter Spei'en. i»»i« erjiklassiaer Weine nifriidenju-

!tell»n — »»« < -

GrössnuntZS-Konzert. 
I4Sl U« .?«I»lreiche> «elucd dtilel die Wiriin TH«r»N> 

In eine Kanzlri wird ein ?sräu' 
lein mit Kenntnis der Steno-
qravhie, Ma^chinfchreiben "nd 
der slow. ?vriick»e gebucht Kann 
-^nch eine Anf5ngc'rsn sein. Of­
ferte sind zu richten unter 
..Anenturkanzlei" an die Ver­
waltung. '2.52 

Buchhalter und Buchhalterin, 
bilanzfähig.» zugleich auch flow. 
Korrespondent, wird sofort v. 
hiesigem Unternehmen «ge'ucht. 
i^fferte mit Gebaltsansvriichen 
mter „Selbständig" an ^ie 
Verwaltung 1455 

VerlSf^licheS Kinderstnbenmäd? 
chen, mit Kenntnis der deutsch. 
Sprache.'wird ab 15. Februar 
zu drei Kindern gesucht. Ein­
träge mit Licbtbild an die Adr. 
Dr. Bla?^i<5. (!akovec. 1449 

Deet beksnoi« Fahr- u«d 
t u e n  » i i h t n e  

v e k 7 k k ? k k  
in ga«.^ Jugoslawien. Der Generaiveiireier wlrd nach. 
trSgltch der Reitze der fShic''sen entnommen iver^en. 
Angebote sind unter ^W. 12t- im Wege des Iuqo-
stovensko RudOtf Vofse-A.'D., Beoqrad. Teraztje 25, 
»n die Fabriken einzusenden, unter gtetchzeitiger Angabe, 
wie die unmittelbare Korrespondenz zwischen den Fa­
briken und den Verlretern vor sich gehen und in wel­
cher Sprache fie gesührt werden kann. 1452 

kontorifti» auf ein Landgut t. 
Drautal, slow.-deutsch, !v^a-
schin^chreiberin, beicheiöen, mch-
tige ^aft mit Iahreszeugi^l,-
sen gesucht. Selbstgeschrieben« 
Offert« unter .Gern« a. Lan­
de^ an die Benv. - 144S 

Suche zu einem öreijährigcn 
Knaben ein nettes, deutschspre­
chendes Kinderstubenmädchen 
und ein Mädchen für alles, das 
gut kochen kann. Anträge an 
Melanie Hirschl, Kritevci bei 
Zagreb. 145i; 

4. kelier Slk 4. keber 

Derlvmi 
Gesunden 

«>«n 4. ksdrus? 1SZS 
im (»»»tkau-e .^ur ?o»t" ul. 

Suche tüchtige lkontoristin fürs 
Nüro in Stubira Tonja. Feh­
lerfreie Korrelponden, in flow., 
serbo-kroat. und deutscher Spra 
ck»e. sehr deutliche flolte Hand­
schrift. Keine Anfängerin lmit 
Stenogrnphiekenntnissen bevor­
zugt). iflei solidem Lebenswzn-
^l Wohnung im Hause. Selbst-
verfnftte Offerte in mindestens 
drei Sprachen mit Nennung 
der Gehaltsansprüche und miß­
lichem Eintrittstermin. Photo­
graphie. Zeugnisabschriften zu 
lichten rekommandiert an tru­
gen B. Feller, Zagreb, Iurjevs-
ka 31a^ 1314 

Vertreterinne», hoher Tages­
verdienst. sucht dringend S<llo-
mon, Aleksandrova 5^, 1. Stock. 
Vor^^ustellen SamStag 14—15 
Uhr. 1438 

Samst«»g früh von 4-^ Uhr 
verlor ich vom Wöy-Saal bis 
Burg-Kino eine goldene Da­
menuhr. Ter ehrliche Finder 
wird gebeten, die Uhr gegen 
Belohnung Krekova ulica 0, 
Trafik, abzugeben. 1471 

!<0rrel<te 

vie aderksur>t b^errenkem-
den un6 ICssMgvN lrsnn 
man nur bei XW?» 

l<auken. 990 

Mesundes, nettes Etubenmiid-
chen. gut deutsch sprechend, zu 
drei Personen fi^r Zagreb ob 
15. Februar gesucht. Adresse 
Frau Kovaes. Zagreb. Ma?.nra-
ni,<ev trg 23. 3 St.. links. 

1400 

 ̂ Korretvonben»  ̂

QxttkZtti» 
.Ul«» Asvn«n 

Zgmstgx und Zonntax: 

Vvrstel- imä 
Krapkea -8el»m»u» 

7»i>lr»ict,en 
cler Qestvilt 

öesuck bittet 

In<!elliqenter Kaufmann, al­
leinstehend, Ei^gentümer eines 
guten en groS l^^schästes in 
Zagreb^ 41 Jahre alt. angeneh­
mes A.'llf^ere, ?^reund der 
tnr, wi'inscht ?^okann'^ckiaft ei­
nes ^riinleins l»dsr Ditwe mit 
^-iral'sd zweck?« ^iweit^niina deS 

t^-nent. an''s> Klim-
^''anon t^wbei'-at in e!n ant«'? 

"N!" 

11^7 

1431 

Kaufe altes Gold, -ilbel. Man 
je» unk! saliclie i^ebiss? iciuch 
zerbrochen) zu t)Kchsten Preisen 
A Stumpf. Noldarbeite? Ko-
roSka cesta 8. 

XSLSkSU5 

§ekWad 
killiskst« l!!ink»llt»«iu^!l« >» »Ile« 
<'k,t i XU»«, 5»l«ml. »cd«« 
tee»In«k«,Uf»t« a li !»!»«»>« 
»cd« u 14 

ctilllrr-trL-s«! i?97 

v i s  l i s s l S ü l s L U  
mubjeilerOebllllete 
lcennen. Sie l»« <jie 
i>e5te llluztrlort. >Vo-
<tien,ckritt tn 
»kN5lj,aftu. lecjinlll. 
?! obekest 10 zenäet 
liv tenlos <j Vcl log 
in Frankfurt a. ̂ ain. 
i>iil>liastra8e 81/S5. 
Zckiellien jie nock 
keilte eine 

kür 1.5^ 

nsus 
Oute OetrSl^ke. Zegtdekannte 

14^5 vm »«litrelcken öe»uch bittet clie Mrtln IkOre,« k»»ulie. 

Line p»rtle (2lrka 20 Nektollter) prim» 

l.uttel»l»erxer klieio liiegÜnx 
SN Qs^tvjrte «tz^ux^etien. — ^n^utraxen bei 

^gtt«) Lernen, ^sribor, Kor0Z!<a cests 39. 1485 

Lsmstsx, den 4. uncl Lonntsx, 

im (^astkause VSI'UOl, k'rankvpanvva 25 

Lixene LcbtgcktunA. öeksnnt ß^ute ^eine. 

l^m reckt zst^Ireictien Lesucti bittet clie 
Zt.Vi 

WMt 
»Sil«! 
Lonnt«?, «len 5. k^edruor 7U clem 
im (Z>»tii»u»e 5ctil»uer ln ^szoknj» 
k»äv,nje (15 l^iir) 5t>tttiallencjen 
klintlitt lrel. k^llr eine deitebte «>vle »uck kür xute 
Speisen unä Oetrüntce virs besten« volxesoixt veräen. 143/ 

Ss5tk»u» z«nl», 5tu<ß«n«I 

«auz-sau. 
»m tonnt»«, «I»n s. kodsr 

Atiilteickem öe5uci,e leäen koliici^st ein äle Q!,stLede^ 

IM 
zvirä gesuctit. l.eiirer äie !n äieser Lprscke unterrictiten, 
zvoUei, sctiriktticke ^ntrSx^e unter ^Spariiseti" in der 
Ver>vsltun^ äes Liattes kinterleZen. * 

1.. . -- . .i. ' ' 

lenzer ein^iMtes buttert, k^rsu 

Ml 
ist nseb quztvoliem l^eiäen ^litzvoct: trüb in Qrs? verscbteäen. 

vss l^eiciienbe^än^nis 6er l^nver^esslicden tinäet Zgmstsx, äen 4. I'e-
bruar um 17 <5) I^tir von äer ^ukbgbrun^skglte ctes stSätiscben I^rleökokeZ 

in pobretje aus statt. 
Die beil. Leetenmesse vircl 5^0ntgß^, 6en 6. k^ebrusr um bsib 9 ^nr in 

6er k^ran^iskaner-pksrrkircke xetesen >verc1en. 
/ v ^ s r i ^ b o r ,  a m  3 .  k ^ e b r u a r  1 9 2 8 .  

Karl 8!ckef!» Oatte. 

l^ennv und frsni preprottö. kditb und kuctolk piede, I.otte und pll»de 

Kr stotiö, Wilma und ?aul ^leli5snärov, Ke5A 8tcker!, l<inder. 

ti»rrz^ unct l^ucle» Enkelkinder. 

Separate parte verclen niclit aus^egedea. 14S6 

cii«tr«il»kteiir uiul tllr illo KeÄsktloii »eksntvortllcli: vna lou nisNst. - l'llr 6en Norsus-ed« m,6 ä«» vnicll^v.ersiitvortllel»: vlrektm 
vsitls vowl datt w IC«««-


